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Vorsitzender Becker: Es meldet sich niemand zum Wort. — Ich schließe die Verhandlung
und stelle fest, daß das hohe Haus auch hier dem Autrage der 1, Fachkommission beigctreteuist.

Meine Herren! Wir sind am Ende unserer Sitzung,
Ich erlaube mir, Ihneu den Vorschlag zu machen, morgen unsere Sitzung um 10 Uhr

zu bcgiunen, und zwar mit folgenderTagesurduung:
1. Eingänge.
2. Haushaltsplan der Landeslmnk.
3. Aenderung des Rcglcmens über das Kassen- und Rechnungswesen der Landcsuanl,
4. Vorbericht zum Haupt-Haushaltsplan und Haupt-Haushattsplnn.
5. Wahlprüfungen.
6. Entlastung von Rechnungen,

Endlich die Wahl der noch von der IV, Fachkommission vorzuschlageudeu Herren, die mit
dem Provinzialausschuß noch eine nähere Beratung über die Vorlage Pflegen solleu.

Das wäreu die Gcgcnstäudeder morgigeuTagesordnung.
(Znruf:) Auch die Vorlage über die Vorflut würde noch auf die Tagcsorduuug kommen.
Das findet Ihren Beifall.
Wem, niemand mehr das Wort ergreift — und das ist nicht der Fall — dann bleibt es

bei morgen um 10 Uhr.
Ich schließe die Sitzuug.

(Schluß 2 Uhr 40 Miuutcn.)

Sechste Sitzung
im Ständehause zu Düsseldorf, am Sonnabend, den 16. März 1907.

Beginn 10 Uhr 20 Minuten,

1. Eingänge. s . « ^,
2. Antrag der IV. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,betresseno

die Regelung der Vorflnt von Wasserläufenbei Zusammenlegungen. . , „ .,
3. Antrag der IV. Fachkommission ans Benennung von 6 Mitgliedern des Prownzmllandtages,

welche vom Provinzialansschussebei Beratung der Angelegenheit wegen anderer Orgamsatiouder
Gemeindcforstverwaltuughiuzuzuziehen siud, «. n ^ >,-

4. Antrag der I. Fachkommissiou zum Haushaltsplau über die Verwaltungsi^teu der Landesbank
der Rheinprovinz für das Rechnungsjahrvom 1. April 1907 bis 31. März 1908.

5- Antrag der I. Fachkommission zum Bericht uud Autrag des Provmzmlmwschuw, betreffeud
die Aeuderuug des Reglements über das Kasseu- und Rechnungswesen der Laudesbant.

tt. Autrag der I. Fachkommissionzum Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplau der genauuten
Verwaltnng sowie zn den zu demselben gehörenden Hanshaltsplänen der emzeluen Verwaltung
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zweige und Anstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1907 bis 31. März 1908 und
zum Haupt-Haushaltsplan der Provinzialvcrwaltnng für dasselbeRechnungsjahr.

7. Antrag der Wahlprüfungstummissionzu dcu für dcu Provinziallandtag stattgehabten Ncn-
und Ersatzwahlen und zu dem Einsprnch gegen die Wählbarkeit des Abgeordnete» für den
Kreis Dann.

8. Antrag der I. Fachkommission auf Entlastung der bezeichnete» Rechnungenunter Genehmigung
der vorgekommenen Etatsüberschreitungeu.

9. Antrag der II. Fachkommission auf Entlastung der bezeichneten Rechnungennnter Genehmigung
der vorgekommenen Etatsuberschreitungen.

10. Antrag der III. Fachkommission auf Entlastung der bezeichnetenRechnungeu nnter Genehmigung
der vorgekommenen Etatsuberschreitungen.

11. Antrag der IV, Fachkommission ans Entlastung der bezeichneten Rechnungen nnter Gcnchiuiguug
der vorgekommenen Etatsüberschreitnngeu,

Vorsitzender Becker: Ich eröffne die Sitzung,
Das Protokoll über die Plenarsitzungvom 15, d, Mts. liegt auf dem Tisch des Hausesoffen,
Schriftführer für die heutige Sitzung sind die Herren Abgeordneten von Grootc und Lehwald,
Ehe wir in die Tagesordnung eintreten, hat zunächst der Herr Abgeordnete Eonze nms

Wort gebeten.
AbgeordneterConze: Meine Herren! Ich habe mir das Wort vor der Tagesordnung

erbeten, um Ihnen eine kurze Mitteilung über deu Besuch der II. Fachkommission in Fichtenhain
nnd in Iohmmisthal zn machen, der gestern stattgefundenhat. Ich tue das in der Absichtund in
der Hoffnung, daß das Weuige, was ich Ihuen mitzuteilen habe, viele Kollegen veranlaßt, das
nachzuholen,was wir gestern genosfen haben.

Es tat mir leid, daß das schlechte Wetter manche Herren veranlaßte, schon früher um¬
zukehren, so daß mir weuige das schöne Werk in Iuhannisthal gesehen haben.

Sowohl Fichtenhain wie Iohannisthal sind Anstalten, die wir, denen hier die Pflege der
provinziellenAngelegenheitenauf humanitärem Gebiete anvertraut ist, fehen müssen, nm in dieser
Vollständigkeitzu schauen, was geleistet werden kann. Fichtenhain macht ja angenblicklichnoch nicht
den Eindruck,den es künftig macheu wird, wenn erst eine grüne Umgebung geschaffen sein wird.
Aber auch jetzt macht der große Kranz der schönen Gebäude einen sehr wohltuendenEindruck. Wir
haben von der ganzen Verwaltnng und der Leitung die zuversichtliche Ueberzeugunggewonnen, daß
das Ziel, das man sich dort gesteckt hat, die Fürsorge für verwahrlosteJungen, in vollstemMaße
erreicht werden wird. Die leitenden Persönlichkeitenscheinen uns dafür die Gewähr zn bieten.
Anch die innere Einrichtung ist durchaus angemefsen, schon und geräumig und für deu Körper wie
flir den Geist förderlichin vollstemMaße ausgestattet.

Die größte Sehenswürdigkeitist Iohauuisthal, uud ich zögere nicht zn sagen, daß auf
uns, die Besucher,diese herrlicheAnstalt den Eindruckgemacht hat: daß sie eine Sehenswürdigkeit
der Rheinprovinz ist. Wenn Sie die großen Summen hören, die dafür verausgabt worden sind,
dann vermuten Sie, es sei eine sehr luxuriöseAnstalt. Das ist aber keineswegs der Fall. Sie ist
nur opulent in Benntzung des Ranmes. Die innere Ausstattung ist in der Tat einfach, aber von
einem Manne geleitet worden, der Gefühl für Form nnd Farbe hat. Harmonifch ist das Ganze
von vorne bis hinten, vom Feftsanl bis zur eiufacheu Badezelle. Auch die Leitung des Herrn
Direktors gab uns Gelegenheit,die Verwaltnng in vollsten, Maße kennen zn lernen. Was uns
anfs angenehmste überraschthat und im Gegensatz zn dem, was ich früher in solchen Anstalten
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gesehen habe, mich sehr angenehmberührt hat, war der Umstand, daß wir eigentlichalle Kranke
rnhig gefundenhaben. Wir waren auch längere Zeit in der Unrnhigcn-Station. Aber alles das,
was ich bei früheren Gelegenheitengehört habe, ein Geräusch, Schreien, Toben, namentlich bei
Frauen, ist durchaus vermieden. Das Ganze macht einen äußerst wohltuenden Eindruck.

Ich möchte die verehrten Herren Kollegenbitten, recht bald die Gelegenheitzu benutzen,
diese beiden Anstalten, insbesondereaber Iuhmmisthal, sich anzusehen, mit Rücksichtdarauf, daß
wir in den nächsten Jahren, speziell im nächsten Jahre über die Einrichtnngder Anstalt in Bed°
bürg werden zn beschließen haben. Ich bitte Sie, benutzen Sie die erste Gelegenheit, Sie werden
mit einem reichen Gcnnß zurückkehren.

Ich mache gleichzeitig noch darauf aufmerksam, daß eine bildliche Darstellungvon Iohannis-
thlll verfaßt ist, die Sie hier im Bureau bekommen können. Es ist hier angezeigtworden, daß
Sie diese Broschüredort abhebenkönnen. Aber leider ist davon nnr von wenigen Mitgliedern des
hohen Hauses Gebrauch gemacht wurden. Sie werden ein ganz wertvollesBnch mit nach Hause
nehmen, wenn Sie sich diese Broschürehier im Bureau gebeu lassen.

Ich bitte Sie also, von beidem Gebrauch zu machen, von dem Besuch iu Iohaunisthal
und von der Abgabe der Broschüre.

Vorsitzender Becker: Dann hat das Wort zn einer Erklärung vor der Tagesordnung der
Herr AbgeordneteScherer.

AbgeordneterScherer: Meine Herren! Von Mitgliedern dieses hohen Hauses ist mir
mitgeteilt worden, es sei der Eindruckvorhanden, die Mitteilungen des Herrn Landeshauptmanns
über die an den Kreis Ndcuau gewährte Unterstützung bezöge sich lediglich ans Wege.

Ich würde dem Herru Laudeshauptmanndankbar sein, wenn er die von ihm angegebenen
Zahlen wiederholenwollte.

Vorsitzender Becker: Der Herr Landeshauptmannhat das Wort. ^
LandeslMptmaun Dr. von Renvers: Meine Herren! Dem Wunschedes Herrn Ab¬

geordnetenLandrat Scherer komme ich sehr gern nach. Ich habe folgende Zahlen genannt
Der Kreis Adenan hat im Jahre 1903 aus sämtlichen Fonds oer Provinz zusammen

bekommen 112 525 Mark, bei einer ProvinzialstenerMbgabevon 5723 Mark, also ein Mehr von
106 802 Mark. Meine Herren! Der Kreis Adenanhat 1904 bekommen aus allen Funds zusammen
90 920 Mark, bei einer Proviuzialabgabe von 6459 Mark - die Pfennige lasse ich ^8 " °l,o
ein Mehr von 84 460 Mark über die Abgaben. Er hat bekommen im Jahre 190o: 65 55/ Mcnt
bei einer Steuer von 7094 Mark, also ein plus von 58 463 Mark.

Ich habe dann weiter gesagt: Der Kreis Adenan hat für das Jahr 1907 also für da.
jetzt beginnende Etatsjahr, für Wege allein bekommen rnnd 41000 Mark. Diese Summ "
41000 Mark bezieht sich nnr auf die Wege für das Jahr 1907. Die auderenZ">""'d'" eu an
den Kreis Adenan habe ich nicht genannt, kann ich im Moment anch n'cht nennen, da ich die

^ '3°?vi3 ii^ hab, kommtes dem Herrn Landrat darauf «.,^ ^tiereu
daß die erste drei Kategorienvon 1903. 4 und 5 für alle Zwecke gegeben « und d:e 41 000 M
lediglich für Wege für 1907. Ich glaube, dadurch ist wohl den. Wunschedes Herru üandra.
entsprochen.

VorsitzenderBecker: Wir treten in die Tagcsurdnung ein.
Der erste Gegenstandist:

Eingänge:
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Eine Petition, ä. ä. Bonn, den 11. März 1907, unterzeichnet„mehrere subalterne
Provinzialbeamte der Nheinprovinz" um Einführung des Systems der Alterszulageu bei
der Besoldung der Provinzialbcamten, ist noch gestern nachmittag eingegangen.

Da sich anonyme Petitionen nicht zur Verhandlung im Proviuziallaudtagc eignen, so
schlage ich vor, über die vorliegendeanonyme Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Widerspruchwird nicht laut — ich stelle das fest.
Sodann bitte ich, mich mit den Herrn Schriftführern zu ermächtigen,das Protokoll der

heutigen Pleuarsitzung selbständigfestzustellen.
Auch damit ist das hohe Haus einverstanden.
Wir kommen znm 2. Gegenstandder Tagesordnung:

Antrag der IV. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinziat-
nusschusses, betreffend die Regelung der Vorflut von Wasserlänfen bei
Zusammenlegungen.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnetevon Breuning, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordnetervon Breuning: Meine sehr geehrten Herren! Das Zu-

sainmcnlcgungsverfllhrcnhat im Laufe der Jahre iu uuserer Proviuz große Fortschritte gemacht.
Dank der umsichtigenFürsorge der Behörden, wie auch — und das möchte ich besondershervor¬
heben — Dank der verständnisvollen nnd opferfreudigenMitwirkung der Bevölkerung sind hier
recht erfreuliche Erfolge gezeitigt wurdeu, Diefe Eutwickeluug droht uuu aber infolge der Mängel
unserer Gesetzgebung, betreffend die Vorflntvcrfchaffung,zu einem Stillstand zu gelangen. An sich
bietet zwar das Zusmnmenlegnngsoerfahrenfür die Regulieruug der Wasserläufeinnerhalb des jedes¬
maligen Zusammenlegungsgebieteseine ganz besondere Gelegenheit, ja eine geradezu einzigartige
Gelegenheit. Ich darf dies wohl kurz begründen: Eine jede größere und durchgreifende Regulierung
eines Wasserlanfes bedingt für eine mehr oder minder große Strecke die Schaffung eines neuen
Bettes und damit eine Geländednrchschneidung.Nach der Regnliernng befindensich daher Grund¬
stücke, welche sich vorher auf dem rechten Ufer eines Wasserlanfes befanden, auf dem linken und
umgekehrt; es liegen Grundstücke, welche vor der Regulieruug lediglich auf der einen Seite des Wafser-
laufes lagen, nachherZum Teil auf der einen, zum Teil auf der anderen Seite; es ist dann für
die Trennstückeoft die Zufahrt erschwert, oft in der Art, daß bie Trennstücke für den Besitzer
nahezu wertlos siud. Das Zusammenleguugsverfahrcnbietet nun wie allgemein auch für fulchc
Fälle die Möglichkeit,durch einen Austausch ohne Geldzahlung die von solchen Dnrchschueidungcn
betroffenenGrundstücksbesitzer fchadlus, nnd völlig fchadloszu halten, und es lassen sich bei diesem
Verfahren die Kosten einer Regnliernng außerordentlichvermindern; sie beschränken sich oft auf
die eigentlichen Kosten der Rcguliernngsarbeitcn, also der Arbeiten für die Erdbewegung, Maurer¬
arbeiten und dergleichen mehr. Es ist dies ja ganz besonderserwünscht nnd zu begrüße»augesichts
der immerhin hohen Kosten, welche sonst im Znsammenlegungsverfahrcnerwachsen. Wie bedeutsam
diese Frage ist, bitte ich daraus zu eutuehmen,daß es wohl kaum ein Zusammcnlegnngsverfahrcn
bei der hiesigenGeneralkommissiongibt, bei dessen Durchführung nicht sogleich irgend ein Wasscr-
lauf zu reguliere«: wäre.

Die Regulieruug eines Wasserlanfes in einer ganzen Gemarkung, in einer Gemarkung,
welche mitunter mehreretausend Morgen umfaßt, bringt nun fast immer eine schon fühlbare Be¬
schleunigung und Verstärkungdes Wasserabflussesfür den Unterlieget mit sich; es muß daher nach
der Regulierung der Unterlieger eine größere, befchlennigt zufließende Wassermengeaufnehmen, und
es müssen demzufolge regelmäßig die Vorfluter bei dem Unterlieger vergrößert, erweitert oder
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vertieft werden. Infolgedessen hat der Herr Laudwirtschaftsministerdie bestiuimte Anordnung
getroffen,übrigens in völlig fachgemäßer, anzuerkennender Weife, daß die Arbeiten der Regulierung
in dem Zusammenlegungsverfahrcnerst dann iu Angriff genommen werden dürfen, nachdem zweifels¬
frei festgestellt worden ist, daß der Unterlieg« und feine Vorfluter die verstärkteuud vergrößerte
Wllsscrmenge aufzunehmen vermögen.Hieraus erwachsennun für die Durchführungder Regulierungen
Schäden und Unznträglichkeitenverschiedener Art, insbesondereeine außerordentlicheVerzögerung.
Es muß entweder die Dnrchftthrnngdes ganzen Znsammenlcguugsverfahreussisticrt werden,bis der
ministeriellen Anforderunggenügt ist und dann handelt es sich meist um ciue Verzögerungum Jahre,
- oder aber es crwachscu für die Interessenten der Ufergruudstückc große, empfindliche Ncuach-
teiliguugcu, deun die Ufergruudstückc muffen ja fachgemäßnach dem Negulierungsprojektbegrenzt
und ausgcwiefcnwerden. Kaun nun das Projekt nicht ausgeführt werdeu, so ist cnnual der nene
Graben, der nene Wasserzng nicht vorhanden, andererseitsbleibe» die alten Gräbenzügc erhalten,
die dann mitnntcr mitten iu den ucueu Pläueu licgeu und die Bewirtschaftungwesentlich erschweren.
Diese Mißstände drohen, wie ich sagte, die Ansdchnuuguud die weitere Verbreituug desZusammem
leguugsverfahreus, welches im übrigen fu außerordentlichsegensreich wirken kann, zum Stillstand
zu bringen. ,

Bisher konnte die Vorflnt fast nur im Wege gütlicher Vcrstäudiguugverschafft werdeu,
und sie ist fast uur auf diesem Wege verschafft worden. Das für die Reguliern««,der Vorflut m
der Rheiuproviuz bestimmteGesetz vom 14. Juni 1859 läßt uns für solche ..„.fassende Maßnahmen
ja fast vollständig im Stich. Die Kosten der Durchschueiduugen, der Durchsungen und Ab-
trennnngen würden fo bedentendsein, daß jedes derartige Projekt daran zum Scheitern kommeu
müßte, eiue Verweisungauf das Waffergeuosseuschaftsgefetzkann auch nicht Ni^age lonnnen. Eme
Ab ilfe ist ans diesen. Wege nicht zn erreichen. Eiunml lassen sich Grundstücke, für welche a.w de
Einbeziehuug iu eiue Geuoffenfchaftein Vorteil nicht zn erwarten 'st, rege maß.g mcht m ue
Ge,iofsenschaft eiubezieheu. Dauu aber wird auch bei Bildung en.er
schueiduu e» Dnrchführ.i„gen,Abtre.u.unge»Vergütuug zu zahlen fei» Wir habe» also die elbm
Hiuderuise m.d Uumöglichkeiteu, uud weiterhin wird ein Austausch der Treuustucke der wie h
ansführt vielfach unzuläuglich geivordeueuTreui.stückeuicht anders als m. Wege pnva en Abkom nv
zu erreicheu sew. Ein solches Abkounueu ist aber namentlichbei belastetenGrundstücke., fast h
durchzuführeu. Das allge,nei.ie Wassergesetz, .velches nns in Aussichtgestellt ist wir unzwe lha
auf die en. Gebiete eiue Abhilfe briugeu. Aber so fleißig auch wohl d,e Porbereitmigeu fr e n
solches mnfasseudesGefetz betriebenwerden, so wird noch geranmeZe.t vergehe»,b.s dachte M
Verabfchieduuggelangen wird, und mittlerweilewerdeu die Vcrhältn.sse nm«
ist da er dringend zn wünschen,daß dnrch ein Notgesetzden '^fw M st^e a^P
werde. Ein wertvolles nnd brauchbaresVorbild bietet hier das un Jahre 1905 ft" "g «
der Hochwasserverhält»isse a» der Oder erlasseueGesetz. Die Bedeutung u'^de «d
Gesetzes besteht hauptsächlich dariu, daß durch dasselbe für
Zu amn.enl'g ng Verfahrenmit allen Vorteilen eines solche.,e.ugesuhr w.rd a s° auch w
einen. Verfahren nach diese,» Gesetze die Kosten für Durchschlüge., usw "«'"'"" ^.^
tausch ern. al cht daß also auch die Kosten ans die eigeutlicheuRegnl.eruugsarbe.tenbeschrankt werden,
tausch eu'u Uch ' «^ ^ . ^.^ 2m,dwirtfchaftskammerGrundznge für e.u

Notgefetz st!r in Nr. 42 der "°chm dem hohen Hau e^te.
breitet wo deu sind, m.d auf welche eiuzugeheudaher ivohl erübrigt. Der Prov.uzialauv ch»,, st

de... in. ÄuMusse an diefe Grnndfätzegestellten Autrage au deu Herr.. Munster be.getreten,daß
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nämlich dieser dem hohen Hause schon in der jetzigen Session einen Gesetzentwurfin dein Sinne
der aufgestelltenGrundzüge vorlegen möge. Eine ministerielleEntscheidungist iudessen bis heute
noch nicht ergangen, und es ist daher von Seiten der Landwirtschaftskammcr,wie ebenfalls aus der
Drucksache 42 erhellt, unter dem 2b. des vorigen Monats die Bitte an das hohe Haus gerichtet
wurden, es möge dasselbe dem erwähnten Antrage zustimmen uud durch sein Votnm dem Antrage
einen größeren Nachdruckund eine größere Bedeutung geben. Der Provinzialausschnß ist auch
dieser Bitte beigctreteu.

Gestern unn, meiue Herren, ist hier die Mitteilung eingegangen, daß von seilen des
Herrn Ministers der hiesigen Generalkommissiouder Auftrag erteilt worden sei, einen bezüglichen
Gesetzentwurfauszuarbeiten. So erfreulich diese Mitteilung ist, so erweist dieselbe indessen, daß
die Angelegenheit sich immer noch im Stadinm der Vorberntuugcn befindet, daß eine definitive
Stellungnahme zu der Frage iu der Miuistermliustauz uoch nicht stattgefundenhat. Es würde
daher nach wie vor außerordentlichdankenswert uud wünschenswert sein, weun das Haus sich zu¬
gunsten der Wünsche der Laudwirtschaftskammeranssprcchen uud, wie die IV. Fachkommission
einmütig vorschlägt,einen Beschlußim Sinne des Entwurfes in der Druckfache Nr, 66 fassen wollte.

Ich habe hierzu zu bemerken, daß die IV. Fachkummiffion die grundlegenden Bestimmungen
in dem Antrage der Laudwirtschaftskammerprinzipiell billigt. Sie hat insbesondereauch erwogen
und anerkannt, daß eine Verweisungans das Wassergenosscnschaftsgesetznicht augängig sei, daß die
von mir vorgetragenen bezüglichenBedenkenzutreffend seien. Es wurde insbesonderedarauf hm-
gewiesen,daß nach den Erfahrnngen, welche bei der Erst- und Niersgenusscnschaft gemacht seien,
es wohl gänzlich ansgeschlussen sein würde, hier in der Provinz größere und so große Wasser¬
genossenschaftenzu bilden, wie sie zur Regelung und zur Erlediguug der hier in Frage kommenden
Fälle erforderlichsein würden.

Es ist weiter von selten der Kommissionanerkannt uud gebilligt wurden, daß die Bitte
auf Erlaß eiues Gesetzeszu beschränken sei auf die Bestimmungen eines eigentlichenNotgesetzes,
daß also, so wünschenswertauch die Regelung mancher anderen Fragen des Wasserrechts seien,
doch auszuscheidensei, was nicht eben gerade den in Frage stehenden Mißstand betreffe und auf
dessen Abstellung direkt und unmittelbar abziele — Die Verhandlungen der Kommission stellten
ferner fest, daß die vorgesehene Ausdehnung des Verfahrens über das Bedürfnis und über das
Sachgemäßenicht hinausgeht; es wurde hierfür auf den viertletzten Satz der Grnndzügc hingewiesen,
wodurcheine volle und zuverlässige Gewähr gegeu eine übermäßige uud uusachgemäßc Ausdehnung
des Verfahrens geboten fei.

Einen besonderen Wert hat die Kommissiongelegt und glaubt deuselbeu darauf legeu zu
sollen, daß in dem eventuell eintreteudenund notwendig werdenden Zwangsverfahren dem Vorstande
der Laudwirtschaftskammerdie Gclegcuheit zu eiucr gutachtlichen Aenßernng gegebenwerde. Und
zugleichwünschtedie Kommission,daß auch den politischenGemeinden, deren Bezirke von den zu
rcguliereudenWasserläufcu berührt werden, die Gelegenheitzn einer Acußeruug und eventuell zur
Eiulegung von Rechtsmitteln, mit angemessenen Fristen, gegeben werde. Die Kommission steht
sonach, wie ich vorgetragen habe, voll auf dem Boden des Antrages oder der Anträge der Kammer
bezw. des Provinzialausschusscs,nnd ich habe dementsprechend den Auftrag, das hohe Haus zu
bitten, wie ich bereits getan habe, deu Autrag in Nr. 66 der Drucksachen znm Beschlnß erheben
zu wollen. (Beifall.)

Vorsitzender Becker: Ich eröffne die Verhandlung, — schließe dieselbe,da sich uiemand
znm Wort meldet und darf wohl ohne besondere Abstimmung feststellen,daß das hohe Haus dein
Antrage der IV. Fachkommission bcigetreteuist.
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Wir gehen zum nächsten Gegenstandder Tagesordnung über:
Antrag der IV. Fachkommission auf Benennung von 6 Mitgliedern des
Provinziallandtagcs, welche vom Provinzialausschusse bei Bcratuug der
Angelegeuheit wegeu anderer Organisation der Gemeindeforstverwaltuug
hinzuzuziehen sind.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete von Schütz, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordnetervon Schütz: Meine Herren! Die IV. Fachkommissionschlägt

Ihnen als Sachverständige,welche zu den Veratungen des Provinzialausschussesüber die anderwcite
Regelung der Gcmcindeforstverwaltungzugezogen werden sollen, folgende Herren vor: 1. Freiherr
von Troschke, 2. Freiherr von Hmnmerstein,3. Caspers,4. von Kruse, 5. Dick, 6. Dr. Kaufmann.

VorsitzenderBecker: Das Wort wird von keiner Seite gefordert,— Dann schließe ich
die Verhandlung.

Meine Herren! Die Wahl kann per Akklamationerfolgen, wenn von keiner Seite Einspruch
erhoben wird. — Ein solcher Einspruch erfolgt nicht, dann stelle ich fest, daß Sie die eben von
dem Hcrru Berichterstattervorgeschlagenen 6 Herren Ihrerseits durch Zuruf gewählt haben.

Wir kommen zum 4. Gegenstandder Tagesordnung:
Antrag der I. Fachkommissionzum Hanshaltsplan über die Verwaltungs-
kosten der Landesbauk der Rheinprovinz.

Berichterstatterist der Herr Abgeordnete Hueck.
BerichterstatterAbgeordneterHueck: Meine Herren! Der Etat der Landesbankfür 1907

schließt ab in Einnahme nnd Ausgabe laut dem Ihnen vorliegenden Etat mit 350 000 Mark, wozu
noch nachträglich 1500 Mark zugesetztsind, alfo 351500 Mark - ein Mehr gegen das
Vorjahr von 37 500 Mark. ^ ^

Diese Mehrausgaben setzen sich zusammen aus 6000 Mark Geldwert für die Aufgabe der
Dienstwohnungdes Herrn Landcsbankdirektorslaut Beschluß des letzten Landtages, ferner m Titel I
Nr. 2—13 Erhöhungen laut Besoldnugsplan mit 14 750 Mark. Da inzwischen nach Aufstellung
des Etats 3 Sekretäre resp. Buchhalter das vorgeschriebenExamen für die höheren Stellungen
bestanden und aufgerückt find, so ist dem Titel I Nr. 12 das höhere Gehalt mit 9600 Mark,
- 3 mal 3200 Mark, zuzusetzen, wodurch sich dieser Titel auf 34 600 Mark erhöht, hingegenbei
Titel I Nr. 13 die bisherigen Gehälter dieser 3 Beamten mit 8100 Mark abzusetzen, so daß stch
dieser Titel auf 38 200 Mark ermäßigt, wodurch sich die oben angegebene Erhöhung des Gesamt-
etats von 1500 Mark ergibt. Bei Titel I Nr. 14 ergibt sich eine Ermäßignng von 2550 Mark
durch Aufrücken einiger Beamten in höhere Stellungen. Titel I Nr. 15 mit 12 000 Mark ist neu
uud ist diese Summe dazu bestimmt, bisherige langjährige Hilfsarbeiter in festdotierte Stellungen
einrücken zn lassen. , „^„ «^ ^ ^

Bei Titel I Nr 16 und II Nr. 1 ist ein Mehr von 3124 resp. 3263 Mark für
reglementsmäßigenWohuungsgeldznschuß, sowie Zuschuß zu deu Pensionen «n den Hanptetat 15°/«
der GesamtgelMssumme.Bei Titel II Nr. 4 ist eine Minderansgabe von 3000 Mark m Riick-
ficht auf die Titel I Nr. 15 vorgesehcue Aufrückung der Hilfsarbeiter m feste Stellungen. - Be,
Titel II Nr 6 finden Sie neu eingestellt 8000 Mark als Remunerationzur Verfügungdes Kura¬
toriums der Landesbank.Dieser Betrag soll dazu dienen, besonders qualifiziertenBureaubeamten,
welche Vertrauensposten im Baut-, Kassen- nnd Effektendienst bekleiden und vielfach durch Uebers unden
in körperlicher nnd geistiger Beziehung angestrengt arbeiten müssen w großer finanziellerVerant¬
wortlichkeit,zu entschädigenund schlägt Ihnen die I. Fachkommission not den. Kuratorium der
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Laudesbauk vor, dieses Systcn, der jährlichen Neinuucratiou dafür zu luähleu, und sull gleichzeitig
das Knratoriuni ersucht werden, nach 1—2 Jahren darüber zu berichten,üb sich die Beibehaltung
dieses Systems empfiehlt.

Bei Titel III Nr. 2, 3, 4 finden Sie Minder- und Mehrausgaben, welche sich aus dem
Mehr oder Minder der Ausgaben im dreijährigen Durchschnitt ergeben. Bei Titel III Nr. 6
„Einrichtung der Agentliren der Landesbant" sind 5000 Mark abgesetzt, da in einer Anzahl vun
Kreisen die Zahl der nicht beliehcnenländlichen Besitzungensehr klein geworden ist uud man mit
10000 Mark, anstatt bisher 15 000 Mark, auszukommenhufft.

Die I. Fachkommission schlägt Ihnen vor:
„Der Pruvinziallandtag wolle den vurbezeichnetenHaushaltsplan mit der Maßgabe
annehmen, daß bei Titel I Nr. 12 für drei Stellen je 3200 Mark mehr einzustellen
sind und daher diese Nummer um 9600 Mark zu erhöhen, daß dagegen der Titel I
Nr. 13, wo drei Stellen fortfallen, um 8100 Mark zn ermäßigen ist, so daß eine Er-
höhung des Gesllmt-Haushaltsplaus um 1500 Mark eintritt.

Die Bemerkungen ans S. 131 zu Titel II Nr. 6 haben in dem letzten Satze
des ersten Absatzes mit den Worten „ . , . zweckmäßig sei" zu schließen."

Vorsitzender Becker: Es meldet sich niemand zum Wort. — Ich schließe die Verhandlung
und darf feststelle!!, daß das hohe Hans mit dem Antrage der I. Fachkommission einverstandenist.

Wir kommen znm
Antrag der I. Fachkommission znm Bericht und Antrag des Proviuzial-
ausschusses, betreffend die Aenderung des Reglements über das Kasseu-
und Rechnungswesen der Laudeskank.

Berichterstatter ist ebenfalls Herr AbgeordneterHucck.
Berichterstatter AbgeordneterHneck: Meine Herren! Das Reglement über das Kassen-

und Rechnungswesen der Landesbant' stammt aus dem Jahre 1892, aus einer Zeit, wo der Umfang
der Geschäfte ein viel geringfügigerwar. In den Jahren 1893 und 1899 wurde dasselbe mit der
Entwicklungder Bank im Interesse des Dienstes, der raschen und sicheren Abwicklung der Geschäfte
mehrfachen Aenderungenund Ausgestaltungen unterworfen. Ich erwähne davon die Teilung der
Nendnntur, in einem Fache für die Landesbant nnd die Zentralverwaltung. Später würden noch
Stellvertreter den einzelnenBeamten zur Seite gestellt, damit sich diese ganz der Kontrolle der
Kassen nnd der inzwischen zn großem Umfange gestiegenen Effektcnvcrwaltnngwidmen konnten.
Weiter wurde dann noch das so überaus wichtige Rcvisionsbureau für das ganze Kassen- nnd
Rechnungswesenangegliedert,dem sich dann 1905 die Einführung der amerikanischenBuchführung
anschloß, welche es gestattet, zu jeder Zeit einen vollen Ueberblick über die gesamte Geschäftsführung
zu geben nnd die Resultate sofort festzustellen. — Wenn man berücksichtigt, daß die Landesbant
über 50W0 Iuurual-Nummern, einen Umschlag vun ca. 1 Milliarde, einen Darlehnsbestand von ca.
400 Millionen, eine Schuld aus Nheinprovinz-Obligatiuncnvon ca. 380 Millionen hat uud sieht
wie die Geschäftsverwaltungsich iu so außerurdeutlicherglatter Weise bei doppelter und dreifacher
Kontrolle abwickelt uud eine fufortige Uebersicht ermöglicht, so tritt es klar in die Erscheinung,
welche Fortschritte nach dieser Richtung gemacht sind, wozu anch die so praktischen Um- und Neu¬
bauten viel beigetragenhaben und kann ich den Mitgliedern des hohen Hauses nur auf das wärmste
empfehlen, sich diese Einrichtungen anzusehen.

Es hat sich nun die Notwendigkeitergeben,das seit 14 Jahren bestehende Reglement in
formeller und materieller Beziehung diesen Verhältnissenanzupassen. Sie finden die vorgeschlagenen



47, RheinischerProuinziallandtaa, l>. Sitzung am 16. März 1907. 17!

Aenderungenin der Drncksachc 30 in der alten und neueu Fassung gegenübergestellt, wovon ich die
wichtigsten herausgreife.

Bei § 3 und 4 der alten Fassnng finden Sie, daß die Ncntmeister und Rcudanten eine
Kaution zu stellen hatten wie überhaupt alle Kasseubeamteu der Landesbant und wird Ihnen vor-
geschlagen, diese Kautionen, wie bei den übrigen Beamten der Provinzialvcrwaltungschon beschlossen,
auch hier bei der Landesbankgenerellzu beseitigen, da solche die AnstellungtüchtigerBeamten er-
schweren, die Bank als solche auch nicht gegen Dcfraudatioucu schützen, vielmehr diese in der aus
giebigstcu Kontrolle zu suchen ist. — Der Staat und die großen Kommunensind hierbei schon vvr-
bildlich vorgegangen.— Im ß 8, wohl einem der wichtigsten, wird bestimmt,daß neben den regel¬
mäßigen uud außerordentlichenimuvrhergeseheueu Revisionenlaut § 9 noch ein Rcvisiousbureaudie
gesamteTätigkeit der Reudautcn :c. fortlaufend zu prüfen hat. Alle Auwcisuugcnim Bar- uud
Wcrtpapiergeschäftgeheu sofort von der Rendantur an das Rcvisionsbnreauzur Prüfung, Buchung,
Bescheinigung nnd Gegenzeichnung, bevor sie zur Eintragung in das Haupt-Journal gelangen.

Der ß 11 besagt, daß die Geschäfte der Proviuzinlverwaltuuguach Maßgabe der besonderen
Bcstimmnng durch die Landcsbant zu führen sind. Für diese ist die tummunalistischeBuch¬
führung beibehalten,für alle anderen die kaufmäuuischc Buchführungeingeführt.

Die I. Fachkommission bittet das hohe Haus dem Antrage des Provinzialausschnsses
zuznstimmeu:

„Der Proviuziallaudtag »volle das Reglemcut über das Kasseu- uud Rechuuugs-
weseu der Laudesbant der Rheinprovinz vum 15. Dezember 1892 in der ans der
Anlage befindlichen Fassung abändern uud ergänzen."

Vorsitzender Becker: Auch hier fchciut sich niemandzum Wort zu melden. — Ich schließe
die Verhandlung und darf Ihr Einverständnis mit dem Antrage der I. Fachkommission feststellen.

Wir kommen zum
Antrag der I. Fachkommission zum Vorbericht zu dem Haupt-Haushalts-
plllu der genauutcu Verwaltung sowie zu dcu zu demselben gehörenden
Haushaltspläne,, der einzelnen Verwaltuugszweigc uud Anstalten für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1907 bis 31. März 1908 nnd zum Haupt-
Haushaltsplan der Proviuzalverwaltung für dasselbe Rechnungsjahr,

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteMarx.
BerichterstatterAbgeordneterMarx: Meine Herren! Die Durchberatungdes Hauptetats

hat uoch mehr als es bereits iu den einleitenden Bemerkungen des Herrn Landeshauptmannserkenn¬
bar war, ergeben,daß der diesmalige Etat überaus vorsichtig aufgestellt ist. Auf der cincu Seite
siud die Einuahmeu gegenüber der Wahrscheinlichkeit außerordentlich gering angesetzt, und audcrcrseis
hat bei den Ausgabe,, eine reiche Dotierung stattgefunden. Die Endziffern der Etats find
26 912 673,52 Mark, ein Mehr gegen das Vorjahr von 1604000 Mark — ich nenne runde
Zahlen. — Aus den eigenen Einuahmeu werde,, gedeckt 970000 Mark, aus Pruviuzalabgllbeu
müssen mehr aufgebrachtwerden 634500 Mark.

Meine Herren! Die letzte Zahl ist ja die entscheidende.Bei den Mehrausgaben in den
ausreichendenDotierungen gestatte ich mir einige Posten hervorzuheben. Insbesondere ist bei
Titel II Nr. 19 beim Haushaltsplan der Provinzialstraßen ein Mehr von 721318 Mark vor¬
gesehen. Diese Ziffer allein beweist schvn, wie reich die Ausstattungdes Etats diesmal stattgefunden
hat. Meine Herreu! Ich unterlassees, die einzelnenMehreinnahmenin den einzelnen Etats hier
anzugeben,da ja diese Abweichungen schriftlich in Ihrer aller Händen sind.
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Ich komme deshalb lediglich zu dem Endergebnis, zu der Frage, die hier aufgeworfenist,
ob eine Herabsetzung des Umlagesatzcs stattfinden soll, oder ob etwa die vorhandenen Ueberschüsse
anderweit in Reserve gestellt werden sollen.

Meine Herreu! Der Ucbcrschußwird voraussichtlich1350000 Mark betragen, und es
wäre möglichgewesen, aus dieser Summe einen Betrag herauszunehmen,um eiue Herabsetzung der
Umlage herbeizuführen.

Aber, meine Herren, die I. Fachkommission hat in Uebercinstimmuugmit der Verwaltung
geglaubt, daß es unrichtig sei, in der jetzigen gute» Zeit eiue Herabsetzungdes Prozentsatzes ein¬
treten zu lassen. Die Fachkummissiou war aber andererseits auch der Meinung, daß der bei der
Etatsbcratuug hier angedeuteteWeg weiter zu verfolgensei, daß also eine Festlegung der Ueber-
schüssc nach zwei Seiten hin notwendig sei, einmal durch Bildung eines Baufouds, das andere Mal
durch Bildung eines Ausgleichsfuuds.

Meine Herren! Man kann vielleichtzweifelhaft sein, ob die gesetzlichen Vestimmuugcn
eine derartige Maßnahme zulassen, denn die Bestimmungenlauten dahin: ,,Vo» der Befugnis,
Steuern zu erheben, dürfen die Provinzen nur insoweit Gebrauch machen, als die sonstigenEin¬
nahmen, insbesondereaus dem Provinzialverinögen, aus Gebühren, Beiträgen und aus den ihncu
vom Staate ttberwieseucuMitteln zur Deckuug ihrer Ausgaben nicht ausreichen. Ich bin der
Meinung, daß die zweckentsprechendeAusammluug eiucs Baufunds und eines Ausgleichsfondszu
denjenigenAusgaben gerechnetwerden darf, die das Gesetz hier meint. Dauu ist allerdings die
weitere Konsequenz die, daß die so erhobenenPruvinzinlabgnben, die für diesen bestimmtenZweck
festgelegtsind, auch nur für diesen Zweck weiterhin benutzt werden dürfen. Diese Fonds stehen
allerdings zur Verfügung des Pruvinziallandtags, aber mit der Einschränkung,daß sie nnr für
diesen Zweck verwandt werden dürfen.

Meine Herren! Die Fachkommission hat dementsprechend den Vorschlaguuter Nr. 5 des
Berichtes uach der Seite hin abgeändert bezw. ergänzt, und diese Bestimmung soll nnter 5 lauten:
„Endlich bestimmen:

a,) daß von den jetzt zur Verfügung des Pruvinziallaudtages steheudeu Beträgen 500 000
Mark als Betriebsfonds geführt werden und der Rest je zur Hälfte als Baufouds uud
als Ausgleichsfuudsfür die Provinzialabgabeu rcntbar angelegt werden;

K) daß in Zukunft die verfügbaren Uebcrschüssczunächstzur Erhaltung des Betriebsfonds
auf der Höhe von 500 000 Mark verwendetwerden und der Nest je zur Hälfte au die
beiden anderen Fonds abgeführt wird;

» o) daß die drei genannten Fonds zur Verfügung des Provinziallandtages bleiben."
Meine Herren! Weuu Sie diese» Beschlüssen zustimmen,so dürfen wir hoffen, daß das

Umlagcgesetz von 12^2 "/„ auch für die nächstenJahre gesichert wird, mich angesichts derjenigen
Steigerungen, die bereits der gegenwärtigeEtat gebrachthat, Steigerungen, auf die auch iu Zukunft
in Ansehung unseres ganzen Wirtschaftslebenszu rechueu ist.

Ich habe dann noch formell Zu bitte», daß Sie dem Beschlusse Ihrer I. Fachkummissiou
auch dahiu beitreteu, daß die kleine Aenderung, welche durch die I. Fachkommission beliebt worden
ist, rechnerisch und zahlenmäßig durch den Proviuzialansschuß erfolgt. Ich brauche deu Beschluß
wohl nicht zu verlesen,er ist in Ihrer aller Händen Ich empfehledeuselbcn immensder I. Fach¬
kommission zur Annahme.

Vorsitzender Becker: Es meldet sich niemand zum Wort. — Ich schließe die Verhandlung
und stelle fest, daß das hohe Haus dem Antrage seiner I. Fachkommission beigetrctcnist.
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Wir kommen zum
Antrag der Wahlprüfungskommissiuu zn den für den Provinziallandtag
stattgehabten Neu- und Ersatzwahlen »ud zu dem Einspruch gegen die
Wählbarkeit des Abgeordneten für den Kreis Dann,

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteKreuser, dem ich das Wort gebe,
BerichterstatterAbgeordneterKreuser: Meine Herren! Sämtliche Wahlakten, auch die

der zuletzt getätigten Ersatzwahl,haben der Wahlprüfnngstomnüssionvorgelegen. Einsprüche gegen
die Wahlen waren von keiner Seite erhoben wurden. Die Wahlprüfnngskommissiunist daher von
Amtswegen in die Prüfung der Akten eingetreten, um festzustellen,ob von irgend einer Seite
Bedenkengegen die stattgehabten Wahlen vorzubringenseien.

Auf Grund der Prüfnugcn schlägt die Kommission Ihnen vur, sämtliche Wahlen für gültig
zn erklären mit der Maßgabe, daß mich die Ersatzwahl im Kreise Ncuwicd, welche zuletzt getätigt
worden ist, für gültig erklärt werde, fufcrn innerhalb der gesetzlichen Frist gegen sie kein Einspruch
erhuben wird.

Bei einer Wahl, die nicht in der Zeit stattgefundenhatte, die allgemeinfür diese Wahlen
vom Herrn Ober-Präsidenten bestimmt war, war nicht ersichtlich, daß der Herr Ober-Präsident
hierzu seine Genehmigungerteilt hatte.

Die Kommissionerachtet es daher für wünschenswert,daß, wenn der Termin für eine
Wahl verlegt worden ist, in den Akten anch ersichtlich gemacht werde, daß seitens des Herrn Ober-
Präsidentcn die Genehmigungdazn erteilt worden ist.

Der Wahlprüfuugstommissiunhat fernerhin auf Beschluß in der ersten Sitzung der jetzigen
Tagung des Pruvinziallandtags ein Einspruchgegen die Wählbarkeit des Abgeordnetendes Kreises
Dann znr Prüfung vorgelegen. Der betreffende Einspruch war von Seiner Exzellenz dem König¬
lichen Landtagskommissnrinsdein Herrn Vorsitzenden des hohen Hanfes mit dem Anheimstellen
übergeben worden, über den Einfpruch die Entscheidungdes Proviuziallaudtags herbeiführen zu
wollen, und ist zufolge des vorgenanntenBeschlusses cm die Wahlprüfuugskommissiun abgegeben worden.

Es ist Einspruch gegen die Wahl des Abgeordnetenfür den Kreis Dann aus folgenden
Gründen erhuben wurden: Die Wählbarkeit soll nicht mehr bestehen, weil der Abgeordnetemit
dem Ende des Vorjahres seinen Wohnsitz aus der Rheinpruvinz habe verlegenmüssen,da er nach
Wiesbaden versetzt wurden sei. Ferner sei er damals noch nicht Grundbesitzerin der Rhein-
Provinz gewesen.

Es ist nun festgestellt worden, daß der Abgeordnetefür den Kreis Dann zwar am Ende
des Jahres nach Wiesbaden versetzt worden ist, aber tatsächlich erst am 12. Iannar dieses Jahres
seinen Wohnsitz in Dann aufgegebenhat. Ferner steht fest, daß der betreffende Abgeordnetein
der Rheinprovinz einen Grnudbesitzerworben hat und daß dieser Grundbesitz mit dem 2. Januar
dieses Jahres in das Grundbuch eiugctragenworden ist.

Auf Grund dieser feststehenden Tatsachen,denen auch in den! Einsprüche nicht widersprochen
wird, ist die Kommission der Ansicht,daß die Wählbarkeit des betreffenden Abgeordnetennicht er¬
loschen ist, und die Bedingungen, welche die Provinzialordnung im ß 17 für die Wählbarkeit
aufstellt, erfüllt sind. Für die Auffassungder Kommission spricht außerdem auch das am 25. April
1876 in einem anologen Falle ergangene Endnrteil des Oberverwaltungsgcrichts. Es wird mir
wohl gestattet sein, den betreffenden Passn» znr Verlesungzu bringen:

„Die Wählbarkeit zum Pruvinziallandtagr ist nicht auf einjährige« Grnndbefitzoder
einjährigen Wohnsitzin der Provinz gestellt, sondernes wird einjährige Angehörigtcitau die
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Provinz bis zur Wahl gefordert, und es soll diese Angchörigkeitsowohl durch Wohnsitz als
durch Grundbesitzgleichmäßigbegründet werden können, so daß dieselbe solange nicht unter¬
brochen wird, als nicht beide Beziehungenzur Pruuiuz gleichmäßig fehlen,"

Hiernach hat die Wahlkumuüssiun folgende Beschlüssegefaßt, die ich zum Schlüsse wohl zur
Verlesung bringen darf und denen ich zuzustimmcubitte:

„Der Provinziallandtag wolle
1. Die stattgehabten Neu- uud Ersatzwahlenmit der Maßgabe für gültig erklären,daß

die in dem Kreise Neuwied vorgenommeneErsatzwahlgleichfalls als gültig angesehen
wird, wen» innerhalb der gesetzlichen Frist von 2 Wochen ein Einspruch uicht er¬
hoben sein wird.

Außerdem erachtet die Kommissiones für wünschenswert,daß für die Folge
bei einer Verlegung des Termins zur Vornahme der Wahlen über den vom Herrn
Ober-Präsidenten festgesetztenZeitpunkt aktenmäßigfestgestellt wird, daß der Herr
Ober-Präsident seine Genehmignugdazu erteilt hat;

2. beschließen,daß die Wahl des Abgeordnetenvon Ehrenberg ihre Wirkung nicht
verloren hat." (Beifall.)

Vorsitzender Becker: Ich eröffnedie Verhandlung, — schließe dieselbe,da sich niemand
zum Wort meldet uud darf wohl feststellen, daß Sie den Anträgen Ihrer Wahlprüfuugskommisssou
beigetretcusind.

Wir kommen zu den Rechnungseutlastuugcuund zwar zunächst
Antrag der I. Fachkommission auf Entlastung der bezeichneten Rech¬
nungen unter Genehmigung der vorgekommeneu Etatsüberschreituugen.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnetevon Groute.
Berichterstatter Abgeordneter von Groote: Meine Herren! Namens der I. Fach¬

kommission habe ich zu beantragen, daß der Provinziallandtag zu allen Rechnungen, welcheder I.
Fachkommission überwiesenworden sind, Entlastung erteilen möge. (Bravo uud Heiterkeit.)

Vorsitzender Becker: Meine Herren! Wenn kein Einspruch erfolgt, darf ich in jedem
einzelnenFalle annehmen, daß Sie die Enlastung erteilt haben.

Wir gehen zum Gegenstand9 über,
Antrag der II. Fachkommission.

Berichterstatter sind die Herren AbgeordnetenPiecq und von Bemberg-Flamersheim.
Berichterstatter AbgeordneterPiecq: Die II. Fachkommission beantragt die Entlastung

der Rechnungen, (Große Heiterkeit.)
Berichterstatter Abgeordneter von Bemberg-Flamersheim: Namens der II. Kom¬

mission bitte ich auch Zu den Ncchnnugendie Entlastung zu erteilen,
Die Kommissionhat keine Erinnerung.
Vorsitzender Becker: Auch hiermit ist das Haus eiuverstauden.
Dauu kommen wir zu dem

Antrage der III, Fachkommission auf Entlastung,
Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteFreiherr von Hammerstein.
BerichterstatterFreiherr von Hammerstcin: Namens der III. Fachkommission beantrage

ich, die ihr überwiesencn Rechnungen für die Jahre 1903/04 und 1904/05 als stimmeud anzu¬
erkennen und die dort vorgefallenenEtatsübcrschreitungenzu genehmigen.(Bravo!)

Vorsitzender Necker: Desgleichender Herr Abgeordnetevon Boch.
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Abgeordneter von Buch: Im Namen der III. Fachkommission bitte ich, für die nnf
Seite 1« der Drncksachc 38 mifgeführtcnRechnungen Nr. 99 bis 104 die Entlastung zn er
teilen. (Beifall.)

Vorsitzender Becker: Das Wort wird nicht verlaugt, — dann schließe ich die Verhandlung
uud stelle fest, daß das hohe Haus für sämtliche Nechuuugeu Entlastung erteilt hat.

Dann kommen wir zum letzten Punkte der Tagesurdnnng:
Antrag der IV. Fachkommission auf Entlastung der Rechnungen.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteEngels.
Berichterstatter Abgeordneter Engels: Nnmcus der IV. Fachkommission bitte ich um

Entlastung der Nechnuugenvon Nr. 105 bis 118 nnd nm Anerkennungder eingetretenen Kredit
Überschreitungen.

Vorsitzender Becker: Auch hier meldet sich niemandzum Wort. ^ Ich stelle die Entlastung
aller vorgelegtenRechnungendurch das hohe Haus fest.

Nunmehr habe ich die Ehre, Seiner Exzellenz dem Herrn Landtagskommissarins zu melden,
daß der 47. Rheinische Provinziallaudtag seine Arbeite,, beendet hat.

Königlicher LandtagskommissarinsOber-Präsident Dr-. Freiherr von Schorlemcr:
(Die Mitglieder erheben sich.) Meine hochgeehrten Herren! Die durch die sorgsameMitarbeit
Ihrer Kommissionen wesentlich erleichterten Beratungen haben Sie, dank der ausgezeichneten Lcitnug
Ihrer Verhandlungendurch den Herrn Vorsitzenden des Pruvinziallandtags, nach kurzer, aber inhalts¬
reicher Tagung schon heute beenden können. Für Ihre hierbei von neuem bekundete Pflichttreue
und Opferwilligkcitspreche ich Ihnen den Dank der Königlichen Stnatsregierung mit dem Wunsche
ans, daß auch die gegcuwärtigenBeschlüsse die wirtschaftliche Hebung unserer Rhcinproviuz fördern
und dieselbe dadurch in den Stand setzen, den manuigfaltigcuuud iu stets steigendem Maße an sie
herantretendenAnforderungenmit gleiche», Erfolge wie bisher gerecht zn werden.

Kraft Allerhöchsten Auftrages erkläre ich hiermit den 47. RheinischenProvinziallandtag
für geschlossen.

Vorsitzender Becker: Meine hochverehrten Herren! Lassen Sie uns dann unsere Verhand¬
lungen schließen, wie wir sie begonnenhaben, mit dem Rufe: Seine Majestät unser teurer Kaiser
und König, er lebe hoch, nochmals hoch und nochmals hoch! (Die Mitglieder, die auch diese
Worte stehend angehört haben, stimmen begeistert in das dreimaligeHoch ein.)

Das Wort hat der Herr AbgeordneteConze.
Abgeordneter Conze: Meine Herren! Es wird Ihnen wie mir eine angenehme Pflicht

sein, den verehrtenMännern, die Sie zu Vorsitzenden bernfen haben, Exzellenz Becker und Exzellenz
Graf Fürstenberg, unseren Dank für die umsichtige und fürdersameLeitung unserer Geschäfte aus-
znsprcchcn,(Lebhafter Beifall) zugleichunseren Dank den Herrn Schriftführern, die der Nachwelt
nnscre Taten schriftstellerisch aufbewahrt haben. (Bravo.)

Vorsitzender Becker: Meine verehrten Herren! Ich danke Ihnen für die freundlichen Worte
der Anerkennung,die Sie durch dcu Mund des Herren Conze soeben ausgesprochen haben, zugleich
wohl uameus meines Herrn Stellvertreters uud der Herren Schriftführer.

Meine Herren! Wenn es uns gelungenist, die Arbeiten so schnell und glatt zn vollenden,
so liegt das wesentlich daran, daß die Vorbereitungenfür deu Landtag durch den Pruviuzialausschuß,
durch den Herrn Landeshauptmann,durch die ihneu beigeordneten Beamten so sorgfältig erfolgt waren,
und daß, meine Herren, seit einer langen Reihe vvn Jahren zum Scgeu der Provinz zwischen der
Provinzialverwnltuug nnd dem Provinzialausschuß und dem Landtage eine herzlicheEinmütigkeit
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herrscht. (Bravo.) Ich möchte im Interesse der Provinz wünschen, daß das dauernd der Fall bleibt.
(Lebhafter Beifall.)

(AbgeordneterMichels: Ich bitte ums Wort.)
Das Wort hat der Herr AbgeordneteMichels.
Abgeordneter Michels: Meine Herren! Ich glaube mich Ihrer aller Zustimmung ver¬

sichert halten zu dürfen, wenn ich mir gestatte, bei dieser Gelegenheit dein vollen und uneingeschränkten
Zutrauen Ausdruck zu geben, welches der Rheinische Provinziallandtag Seiner Exzellenz dem
Herrn Ober-Präsidenten, dem hochverehrten Herrn Freiherrn von Schorlemcr entgegenbringt. (Leb¬
haftes Bravo.) Ich taun die Hoffnungdaran knüpfcu, daß unsere schöne Provinz sich der Amtsführung
Seiner Exzellenznoch recht lange erfreuen möge. (Lebhafter Beifall.)

VorsitzenderNecker: Ich schließe, meine Herren, nnsere Sitzung, die Sitzungen des
47. RheinischenPruvinziallandtagcs. (Beifall.)

(Schluß 11 Uhr 15 Minuten.)
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